
R O  HE FRLASSE
ERKLÄRUN D ITENKONGREGATION

ZUR DER FORM PARAMENTE:*
Nachdem zahlreiche Bischöfe un! andere kirchliche Persönlichkeiten

entsprechend dem kesponsum VO. Dezember 1925 äufig VOo eiligen
dıe Erlaubnis ZU.  am Herstellung un Verwendung VOo  a Me  eicdern

und kirchlichen Paramenten in einer früheren orm (liıcentiam conficiendı
eft adhibendi paramenta DILIO Missae sacrifici10 sacrisque functionibus
prisca concıinnata forma) erbeten aben, überträgt cs die Heilige Rıten-

kongregatıion dem klugen Krmessen der Ortsordinarıien, ob unter Berück-
sichtigung der besonderen Ortsverhältnisse un! sachlichen Umstände solche
Paramente rlaubt oder nicht rlaubt werden koöonnen. Die Ortsordinarıen
sollen jedoch bei der Ents  eidung aiIiur Sorge {ragen, daß der Heiligkeit
und ur des Gottesdienstes bestmöglıch Rechnung gefiragen werde, un
S1e sollen ıcht gestatten, daß VO den erprobten Vorschriften (a probata
discıplına) ezüglı der orm der eiligen Gewänder voreilig un
überleg abgehe, ja s1e sollen mit em Nachdruck jene Änderung VeTr-

bieten, die Verwirrung stitten un bei den Jäubigen Verwunderung
hervorrufen können.

Kom, 20 August 1957

Card Cicognanl, Präfekt
Carıncı, Erzb Vo  b Seleucia, Sekretär

OMMENTA ZUR T1ON DER N -
ONGREGATION“*) VOo  = AUGUST 1957 BEZÜGLICH DER FORM

DER ARAMENT (A.A.S 11957] 762)
Es S1iNnd hundert Jahre her, seitdem VOL em 1ın Belgien, rank-

reich, Deutschland un! England das Bestreben eingesetzt hat, ın der latel-
nischen irche den Gebrauch sogenannter „gotischer“ aramente wıeder
einzuführen. Die Heilige Ritenkongregation hat die Angelegenheit ın den
Jahren 1858 bis 1863 geprüft. S1e erließ 8 Februar 1863 eın Dekret,
das diese Neuerung verbot, un veranlaßte die UuSsendun: einer Instruk-
tion sämtliche Ordinarien. Dies geschah durch eın undschreiben VO.

B ugus 18683 nach welchem jede Entscheidung 1n der gegenständlichen
Angelegenheit dem eiligen vorbenalten wurde „ohne ul  rage
beim eiligen dartf nichts geändert werden‘).

Die Declaration ist. veröffentlicht iın den AAS (1957) 762 und nimm%
ezug auf das Responsum VO: Dezember 1925, AAS (1926)

em. BA Vol CC} 1957 ascCcC. VIL, pas 4338



Die Erneuerrungs ewegun kam jedoch dadurch iıcht ZUIN Stillstand,
sondern s1e wuchs weiıter. Am Dezember 1925 mußte die höchste kirch-
Liche Behörde wılıeder eingreifen. Auf die Anf{frage, ob die „alte“ KForm der
Paramente („antiqua” paramentum orma), die weithin verbreitet wurde,
gefördert. werden duüurfife, antwortetie die Heilige KRıtenkongregation: Von
dem 1n der iırche überlieferten Brauch „darif ohnerabeim eiligen

nıcht abgegangen werden‘“. S1e ügte das Dekret bzw. das Rund-
chreiben VO Jahre 1863 bei  E das erst mit diesem Zeitpunkt am Vel-
en worden ist AAS 11926| 98) DiIie Antwort stımm({, Ww1e€e ma

sıeht, mi1t der früher 1 Te 1863 gegebenen vollständı übereın. Die
Anfrage hatte er keinerlei gekennzeichnet

Die mitliche „Ansicht“ (mens) 1e durch viele Te unverändert.
In diesem Sinne antwortete er Se Exzellenz, der Sekretär der eiligen
itenkongregation auf eine diesbezügliche Anfrage Junı1 1945 dem
Nuntius der epublı Venezuela un verwlıles in auft das Dekret VO
TEe 1925

Die SEa derselben Heiligen Ritenkongregation ist jedoch mi1t der
eıt milder geworden; die Ordinarıen erhielten größere Fakultäten (auf
fünf, sieben TEe USW.) un: a  en, diıe ordnungsgemäß mi1t Empfehlun
des Ordinarıus die Bıtte vorbrachten, wurde die r1a  N1S, Paramente 1ın
der alten Form verwenden, regelmäßig un! ohne Schwierigkeit gegeben

Es nımmt er nicht wunder, WeNn bel der ın jüngster eit
nehmenden Praxis des eiligen Stuhles auch auf iturgischem Gebiet be1l
Fragen VO  5 geringerer edeutiun. CA1Le Entscheidung den Ordinarıen eln-
zuraäumen, NU: auch ezu der orm der Paramente diese Entscheidung
deren „klugem TmMessen“ anheimgestellt WIrd.

Eis 1st jedoch bemerken:
Unangetastet bleibt das echt der rdinarıen, die Genehmigung

oder Nichtgenehmigung hinsichtlich des solcher aramente
1 eigenen Jurisdiktionsbereich auszusprechen. S1e können jedoch iıcht
verbileten, daß solche Paramente 1ın ıhrem eigenen Jurisdiktionsbereich

est und anderswo, erhalb ihres eigenen Jurisdiktions-
bereiches, verwendet werden. SO annn eine 1ın eıner Diözese, der der
Gebrauch der „alten  C6 Paramente nıcht Yrlaubt 1ST, gelegene Paramenten-
werkstatt solche herstellen, ausstellen un verbreiten, jedoch NU:  —

Gegenden, S1e erlaubt SiNd.
In der Deklaration wird der Ausdruck „Pr1sca forma“ gebraucht,

während 1mM Dekret VO. Te 1925 „antiqua“ und 1mMm undschreiben VO
TEe 1863 forma „gothica“ lesen Wa  F Der Ausdruck „gotisch“ ist
rrtümlich, da die orm der Paramente tatsächlich romanisch und 1Ur
das Ornament gotisch ist INa  a hat die Nebensache E:  }— Hauptsache
gemacht.

icht ohne Tund mahnt die Heilige Ritenkongregation bel der
Bevollmächtigung die Ordinarıen:

a) S1e sollen VO  5 den ‚erprobten Vorschrıiften“ (a probata disciplina)
„nNicht voreilig un unüberlegt“ abgehen: hieraus entsteht füur die
ın der Enzyklika „Mediator DE‘1“ angeordnete Diözesan-Liturglie-
kommissiıon (AAS 11947] D61) eine CUue Au{fgabe, ugleich mit
der Diözesankommission f{Ur die_Kunst SLETS die
Formen der Paramente prüfen un dem Ordinarıiıus ihr (zut-
achten vorzulegen;



S1e sollen ausgefallene un gesuchte „Änderungen“, die „Ver-
wirrung stiften un bei den läubigen Verwunderung hervorrufen
könnten“, verbileten. Die orge, die die Ursache für die erfügungen
des Jahres 1863 Walrfl, wIird [1U712 den Ordinarıiıen übertragen. S1ie sollen
die Angelegenheit mi1t großer Klugheit beraten un 1Ur nach e1INn-
gehender Prüfung und nach Überlegung er Umstände eine
T1auUuDN1s geben.
ıicht alle „Irüheren“ HKormen Sind illıgen un N1U. aus dem

einen TE wlederherzustellen, weıl s1e einer „Irüheren“ e1ıt angehören,
wobel unfier dem Ausdruck „Irühere“ Formen alle Formen des Altertums
un! des Mittelalters verstanden seın scheinen. Denn auch ın jenen Zeiten
kamen gelegentlich Formen auf, die später als weni1ger gee1gnet un schick-
lich wieder aufgegeben worden S1INnd EKın bekanntes Beispiel besitzen WITr
1n jener asel, mi1t der der heilige Clemens auf dem Mosaik aus dem

ahrhundert 1n der Kirche sSe1nes amens in Rom abgebildet ist®) Diese
ase ist 1 rückwärtigen 'Te1il weıt un lang, 1mM vorderen Teil erscheınt
sS1e sehr gekürzt un VOT der TUS 1ın einer pitziorm ausgehend. Diese
ungewöhnliche orm kam auch damals nach kurzer Zeeit außer Übung un
wurde aufgegeben

olche ausgefallene Hormen und andere, die der neuerungssüchtige
eitgels ausfindig machen und einführen könnte, die aber VO den üÜüber-
Lieferten un gebräuchlichen Formen vollständig abweıichen, i1ll die Heilıge
1tenkongregation mi1ißbilligen und iıhnen vorbeugen, wWenn S1e den Ordi-
narıen m1T strengen Worten einschärtt, daß sS1e „Dorge tragen“ und BA
bieten“ sollen

ge? ab UgNINT

VOoO  - ANTEIL 1E  CH DER OL, DER ] ERZEN FÜ  k
DEN LI  RGISCHEN ERWENDE.

Mehrere Ordinarii loci en bei der hiesigen Heiligen Kongregation
angefragt, ob das Dekret Nr. 4147 VOo Dezember 1904 noch ın Geltung
l  sel, das da vorschreibt, daß 9  1€e€ Osterkerze, die in das Taufwasser ein-
zutauchen ist, un die beiden Kerzen, welche bei Messen anzuzünden sind,

Bienenwachs, wenıgstens dem größten Teil nach, sein mussen, die
anderen Altarkerzen aber ZUM größeren un!: beträchtlichen Teil au  N dem-
selben Wachs bestehen sollen‘“‘.

Hierzu hat die Heilige Ritenkongregation ach Anhörung auch des
Rates der speziellen Kommisson geantwortet: Ja, un ZW ar dem Geiste
nach

Der Geist un ınn jenes Dekretes verlangt, daß die Osterkerze, die
ZzZw eı für die Kei:er der heiligen Messe bestimmten Kerzen un! jene Kerze,
die ort un! da anstatt des Ewiıgen Lichtes VOr dem Tabernakel, das
Allerheiligste autbewahr wird, eigens verfertigt ist, eine entsprechende
Menge Bienenwachs enthalten mussen, oder Ol VOo Oliven oder auch

Das angeführte eisple: betri{fft das ekannte TEe VO  - der Messe des
eiligen Clemens 1n der Unterkirche VO.  > emente. Anm des Übersetzers.

Das ekret ist veröffentlicht 1n den AAS, EFE 19583),


